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I/ Wir helfen in U kunda" schickt vorab U ltraschallgerät 

nach Kenia - Verein sammelt weiter für Hi lfs-Container 
RHYNERN Die Smnden- 1 
sarnrnlung für den ~ontainer 
nach Kenia läuft auf Hoch- 
touren, da überschlagen sich 
im Haus der Familie Rem- 
mert in Rbynern die Ereignis- 
se. Drei äitere, aber funkti- 
onstüchtige Ultraschallgeräte 
wurden bei dem Vorstands- 
mitglied des Vereins ,Wir 
helfen in Ukunda', llonka 
ernmert, „ @gegeben. S e  
woden filr die rnediziniscb 
starkA6 uqyerso'gten Men- 
sch& t d s i d e  ~ilornkir 
südlich dringend benötigt. 
Als sie dann vor wenigen 
Wochen erfuhr, dass ein Mit- 
glied des Vereins derzeit in 
der afrikanischen Küstenstadt 
weilt, der zudem noch ange- 
hender Ant ist und den An- 
ten vor Ort die Bedienung der 
Ultraschallgeräte erläutern 
könnte - ,was für ein super 
Zufall" -, schien ihr schnelles 
Handeln geboten: Per Luft- 
fracht soil ein Gerät schnellst- 
möglich nach Kenia gebracht 
werden. Nur wie? 

Eigentlich bekommt der 
Verein nur maximal einmal 
irn Jahr Unterstützung durch 
die Gesellschaft fih techni- 
sche Zusammenarbeit EGTZ). 
die durch den für Spätsom- 
mer geplanten Container- 
transport schon in Anspruch 
genommen würde. Aber kei- 
ne Regel ohne Ausnahme. 
Doch dafür "braucht man 
Nerven". sagt sie. Und der 
Einsatz hat sich gelohnt. 
,Das Ministerium für wir€- 
schaftiiche Zusammenarbeit 
und Entwicklung hat uns ei- 
ne Ausnahmegenehrnigung 
erteilt", sagt Ilonka Remmert . 

Spenden gesucht 
Viele Spenden sind berelts einge- Hobel, Stecheisen, Feiten, Ras- 
gangen, weitere sind noch auf peln, Werk- und Hobelbnke. Dr. 
dem Weg; aber einige Hilfsgüler, Mwakoma, den der Verein zudem 

traschaiigerät in einem stabi- Juni laufen. ,Ende Juni soll 
len Holzkasten verpackt und die Liste der Hilfsgiiter an die 
verlädt, übernimmt die GTZ GTZ gehen, da für die Geneh- 
den Transport nach Frankfurt migung des Transports. die 
und den Flug. ,Durch die Ei- Uberprüfung der Usten, die 
genleistung kostet uns der Vergabe der Aufträge an Spe- 
Transport nur Nerven". sagt diteur und Reederei vorab ein 
sie. ,In Mombasa holt Dr. Ire- Zeitraum von etwa zwei Mo- 
ri das Gerät ab." Der Verein naten anzusetzen ist", erklärt 
unterstützt seit Jahren den sie. Die Zeit drängt, denn es 
kenianischen Arzt und sein fehlen immer noch HiIfsgüter 
Medicd Center. „Als Gegen- (siehe lnfokasten). 
leistung untersucht er kosten- Wenn der Container auf 
los unsere Kindergartenkin- Reisen geht, könnte er im 
der", weist sie auf das zweite besten Fa11 Mittemde Okto- 
Hilfsprojekt hin: die Bongwe ber in Mombasa eintreffen. 
Pnmary School. Dann wül Ilonka Remrnert 
Die Hilfsgüter für den Con- wieder vor Ort sein und sich 

tainer stapeln sich bereits im zudem mit eigenen Augen 
Keller und in einer Garage ein Bild vom Fortschritt der 
der Xemmerts: Tretnähma- jüngsten Maßnahmen ma- 
schinen. Nähmaterial, Roll- chen, die unter anderem 
stühle, Gehhilfen, medizini- durch Spendengelder aus 
sches Gerät, Tornister, Schul- Hamm und Umgebung hm- 
bedarf, LehFmitt el... ,Viele ziert werden, .Das Toiletten- 
Spender sind aus Hamm und projekt geht trotz Regenzeit 
Umgebung, besonders auch weiter gut voran. Mittlemeiie 
aus Rhynern", sagt das Vor- ist das große Haus überdacht 
standsmitgued. und wird gefliest", sagt sie 

Auch wenn der Container erfreut und vergisst ange- 
erst Ende August auf den sichts der organisatorischen 
Weg nach Afrika geschickt Arbeit auch nicht den Spen- 
werden soli. wird die Spen- d e n  ,Dank" zu sagen; ha 



Aras 3pendntgetdw-n finanziert: Die Arbeiten am Toiletfenkm c;@ktdten tmiz Regenzeit gut 
wm.  Es wird d~t '  hygienischen Verhältnisse an der B o w  Primay Schwl deutlich verbes- 
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